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Wie ist die Lage?
Von Gunter Schreier

Erdbeobachtung für Umwelt und Sicherheit –
das europäische Programm GMES

20758_Nachr-119_28-04-08  02.05.2008  15:56 Uhr  Seite 56



Die Fernerkundung mit Hilfe 
von Satelliten, das Aufnehmen
von Bildern aus dem Orbit, ist
mittlerweile ein unverzichtbarer
Bestandteil der Einsatzplanung
für die technische und humanitä-
re Hilfe nach Naturkatastrophen.
Nach den schweren Regenfällen
in Mexiko, wie auch schon bei
den Überschwemmungen in Süd-
england im Juli 2007, kam erst-
malig auch der Deutsche Radar-
satellit TerraSAR-X zum Einsatz.
TerraSAR-X war im Juni 2007 ge-
startet worden und wird in „Public
Private Partnership“ mit der 
Firma ASTRIUM und der InfoTerra
GmbH betrieben. Seine Radarstrah-
len durchdringen auch Bewölkung
und können die Oberfläche der

Erde auch bei vollkommener
Dunkelheit aufnehmen – ein
entscheidender Vorteil gegenü-
ber Satelliten, die Bilder nur im
optischen Bereich des Spektrums
aufnehmen. 

Im DLR wurden noch während
der Testphase die Aufnahmen
von TerraSAR-X über den Über-
schwemmungsgebieten geplant
und programmiert. Die Daten
werden von den internationalen
Stationen des DLR – seit Mitte
2007 steht eine auch in Mexiko –
empfangen und im DLR inner-
halb von Stunden verarbeitet.
Das Schwarz-Weiß-Bild einer ver-
arbeiteten Radarszene würde je-
doch den lokalen Behörden und

Ende des Jahres 2007 regnete es im Süden Mexikos wochen-
lang. 80 Prozent des Bundesstaates Tabasco waren über-

schwemmt, die Hälfte seiner Bewohner – mehr als eine Milli-
on Menschen – auf der Flucht vor den Wassermassen.
Umweltkatastrophen dieser Ausprägung häufen sich in den
letzten Jahren. Sie verursachen enormes Leid bei den Bewoh-
nern der betroffenen Gebiete und richten einen immensen
volkswirtschaftlichen Schaden an. Um solche Ereignisse vor-
herzusagen, das Ausmaß einer Katastrophe zu erfassen,
genau zu kartieren und den Hilfskräften schnell den Weg
zu weisen, wird in zunehmendem Maße Satellitentechnolo-
gie eingesetzt. Entwickelt werden diese Technologie und
die Anwendungen für den Krisenfall maßgeblich im DLR.
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dem Einsatzleiter des Roten Kreuzes
oder des technischen Hilfswerkes we-
nig nutzen. Experten des Deutschen
Fernerkundungsdatenzentrums (DFD)
und des Institutes für Methodik der
Fernerkundung (IMF) des DLR in Ober-
pfaffenhofen kombinieren diese Daten
mit digitalen kartographischen Infor-
mationen und setzen ihr Wissen
über die Auswertung dieser neuen
Radardaten ein. 

Welche Gebiete sind von den Gefah-
ren betroffen und welche potentiell
gefährdet? Welche Straßen sind nach
Überschwemmungen, Erdbeben oder
Waldbränden noch für Hilfstranspor-
te befahrbar? 

Diese und weitere Informationen
werden in Kartenform den nationa-
len und internationalen Hilfsdiensten

zum Teil innerhalb weniger Stunden
zur Verfügung gestellt.

Das Deutsche Fernerkundungsdaten-
zentrum hat die Aufgaben und die
24-Stunden-Verfügbarkeit von Exper-
ten und Einrichtungen für die Krisen-
kartierung im Zentrum für satelliten-
basierte Kriseninformation (ZKI)
koordiniert. Neben dem Deutschen
Radarsatelliten TerraSAR-X stehen
dem ZKI auch die optischen und
hochauflösenden Daten des US-Satel-
liten IKONOS und der indischen Erd-
beobachtungssatelliten zur Verfügung.
In Kooperation mit den Firmen Euro-
pean Space Imaging und EuroMap
werden diese am DFD in Oberpfaf-
fenhofen und im Neustrelitzer Stand-
ort des DLR empfangen. Für Refe-
renzdaten steht dem ZKI auch das
nationale Fernerkundungsdatenar-

GMES – global und sicher

GMES (Global Monitoring of En-
vironment and Security) wurde
1998 auf der Baveno-Konferenz,
Italien, konzipiert. Nach einer Start-
und Testphase wurde GMES als Ko-
operatives Programm der europä-
ischen Kommission, der europäi-
schen Weltraumagentur ESA und
der Mitgliedsstaaten beschlossen.
Die Planung für die administrati-
ven Strukturen von GMES wurden
auf der GMES-Konferenz in Mün-
chen im April 2007 im Rahmen
der deutschen Ratspräsidentschaft
begonnen. GMES wird 2008 in die
erste Betriebsphase gehen und fünf
prototypische Dienste leisten, die
momentan noch aus dem 7. For-
schungsrahmenprogramm der
Kommission finanziert werden.
Ziel ist jedoch die nachhaltige Fi-
nanzierung der Dienste und Teile
des Raumsegments durch die
Kommission. 

Die Satellitenflotte setzt sich zu-
sammen aus den von der ESA ge-
bauten „SENTINEL“ Satelliten. In
fünf Satellitenserien sollen die
SENTINELs ab 2011 die Kontinu-
ität der bisherigen Umweltbeob-
achtungssatelliten der ESA garan-
tieren und die Unabhängigkeit
Europas von anderen Satelliten-
systemen erhöhen. Nationale Erd-
beobachtungssatelliten, insbeson-
dere solche mit höherer geomet-
rischer Auflösung und erweiterten
Fähigkeiten, sollen das Raumseg-
ment von GMES ergänzen. Aus
Deutschland tragen dazu die Mis-
sionen TerraSAR-X, TanDEM-X,
EnMAP, RapidEye sowie die in
Deutschland empfangenen und
kommerziell vertriebenen Daten
des IKONOS/GeoEye und der indi-
schen Satelliten bei.

Informationen für Schifffahrt und Off-Shore
Windparks: Aus Satellitendaten von Terra-
SAR-X abgeleitete Windgeschwindigkeiten
und -richtungen in der Nordsee.

Zentrum für Höhen- und Klimaforschung
in Bayern: Deutschlands höchstgelegene
Umweltforschungsstation im Schneeferner-
haus unterhalb des Zugspitzgipfels liegt
2.650 Meter über dem Meeresspiegel.
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chiv des DFD zur Verfügung. Daten
von Missionen der Europäischen
Raumfahrtorganisation ESA und
von nationalen Sensoren sind hier,
zum Teil mit weltweiter Abdeckung,
gespeichert – ein unverzichtbarer
Datenschatz, wenn das Ausmaß einer
Überschwemmung festgestellt wer-
den und die Frage beantwortet wer-
den muss, wo das Flussbett vor der
Flut gelegen hat, beziehungsweise
wenn nur schlechte oder gar keine
Karten des Landstrichs vorhanden
sind.

Die Einsätze des ZKI werden interna-
tional durch ein Abkommen der
Raumfahrtnationen untereinander
und in Kooperation mit den Hilfs-
diensten koordiniert („Charter on
Space and Major Disasters“). Neben
dem DLR sind auch weitere Einrich-

tungen in Europa und weltweit an
der Analyse von Satellitendaten für
Krisensituationen und Naturkatastro-
phen beteiligt.

Ein kritischer Punkt solcher interna-
tionalen Netze ist dabei die Unver-
bindlichkeit des Einsatzes. Sowohl
die Daten der Erdbeobachtungssa-
telliten als auch die Ergebnisse der
Verarbeitungszentren müssen je-
doch sicher bereitgestellt werden.
Nur so können sich europaweit um-
welt- und sicherheitspolitische Ent-
scheidungen auf die Analyse hochge-
nauer Fernerkundungsdaten stützen.
Und nur so ist die Versorgung mit
Informationen nachhaltig gesichert. 

Erdbeobachtungssatelliten, sowohl
für Klima- und Umweltbeobachtung,
als auch hochgenaue Informationen

TerraSAR-X über Europa: Der erste Deutsche Radarsatellit ist ein Beitrag zur 
Satellitenflotte für GMES

aus dem Orbit zur Landesplanung
und zur Koordinierung von Hilfsein-
sätzen sollten deshalb am besten
von europäischen Einrichtungen und
Agenturen betrieben werden. Diens-
te, wie sie das ZKI für das Krisen-
management erbringt, sollen für die
europäischen und staatlichen Ent-
scheidungsträger jederzeit zur Ver-
fügung stehen. In Kooperation mit
den Weltraumagenturen hat deshalb
die Europäische Kommission 1998
das Programm „Global Monitoring
for Environment and Security“
(GMES) konzipiert. Nach der ersten
Testphase – zu der das DLR maßgeb-
lich beiträgt – wird GMES Ende
2008 die erste Betriebsphase star-
ten. Das ZKI wird dabei Bestandteil
eines europäischen Netzwerkes sein,
das den Aspekt der Sicherheit in
GMES wahrnimmt.
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Das DLR bringt sich außerdem auch
stark in die Dienste zur Überwachung
der Umwelt ein. So stellt das Welt-
datenzentrum für Fernerkundung der
Atmosphäre am DFD (WDC-RSAT)
internationalen Nutzern sowohl histo-
rische Daten als auch aktuelle Satel-
liteninformation zu verschiedensten
Parametern der Atmosphäre zur Ver-
fügung. Neben der Beobachtung des
Ozonabbaus über den Polen produ-
ziert das WDC im Auftrag der ESA
und von EUMETSAT tagesaktuelle
Karten der Ausbreitung von Schad-
stoffen in der Atmosphäre, die Aus-
kunft über die Luftqualität vor allem
in den Ballungsräumen geben. 

Spurengase und Aerosole in der At-
mosphäre bestimmen neben der Be-
wölkung die Intensität der Sonnen-
strahlung am Boden. Zeitreihen dieser
atmosphärischen Schwächung der
Solarstrahlung lassen erkennen, wo
am besten solare Energie „geerntet“
werden kann. Kurzfristige Vorhersa-
gen der atmosphärischen Zusammen-
setzung können in Zukunft somit das
optimale Steuern der Gewinnung von
erneuerbaren Energien über ganz

Glossar: 

DFD
Deutsches Fernerkundungsdaten-
zentrum

ZKI
Zentrum für Satellitenbasierte 
Kriseninformation

IKONOS
Amerikanischer Erdbeobachtungs-
satellit, benannt nach dem griechi-
schen Wort Ikonos für Bild

WDC-RSAT
Weltdatenzentrum für Fernerkundung
der Atmosphäre (World Data Center
for Remote Sensing of the Atmosphere)

EUMETSAT
Europäische Organisation zur Nutzung
meteorologischer Satelliten (European
Organisation for the Exploitation of
Meteorological Satellites)

INSPIRE
Gesetzesinitiative der Europäischen
Union für eine europäische Geodaten-
basis (Infrastructure for Spatial Infor-
mation in Europe)

Mittlere troposphärische NO2-Gesamtsäule von August bis Oktober 2005 über Europa. Die Daten basieren auf Messungen von SCIAMACHY
auf ENVISAT und wurden im DLR durch einen Assimilationsansatz gewonnen.

Europa hinweg ermöglichen. Somit
werden auch energiewirtschaftliche
Fragestellungen in Zukunft mit Satel-
litendaten des GMES beantwortet.

Die Informationen und Expertisen
des Zentrums für satellitenbasierte
Kriseninformation und des Weltda-
tenzentrums für Fernerkundung der
Atmosphäre repräsentieren zwei 
von insgesamt fünf Diensten, mit
denen GMES ab 2008 einen ersten
operationellen Status erreichen will.
Diese fünf Dienste sind:

• Vermessung und Kartierung der
Landoberfläche und der Umwelt

• Dienste für Schifffahrt und 
Küstenschutz

• Schnelle Kartierung bei 
Katastrophen und Krisen

• Beobachtung der Atmosphäre 
und klimatischer Veränderungen

• Dienste für die zivile Sicherheit.

Diese Dienste sollen nachhaltig durch
die europäische Kommission finanziert
werden und stehen den europäischen
und nationalen Einrichtungen sowie
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Weitere Informationen:

www.dlr.de/tsx
www.zki.dlr.de
www.wdc.dlr.de
www.gmes.info
www.schneefernerhaus.de
www.infoterra.de
www.ec-gis.org/inspire/

weiteren Nutzern kostenfrei zur Ver-
fügung. Auf Basis dieser öffentlichen
grundlegenden Dienste fördert Europa
auch die Entwicklung weiterer Infor-
mationen, die Entscheidungsträgern
aus den Regionen und der Wirtschaft
helfen. Damit soll die europäische
Geoinformationswirtschaft auch im
internationalen Wettbewerb gestärkt
werden.

Satellitendaten sind aber nicht die ein-
zige Informationsquelle für schnelle
Hilfe bei Naturkatastrophen und bei
der Analyse des Schadstoffgehalts 
in der Luft. Es werden auch Messun-
gen am Boden benötigt. Referenz-
messungen der Atmosphäre liefert
beispielsweise die 2.650 Meter hoch
gelegene Umweltmessstation im
Schneefernerhaus auf der Zugspitze,
an der das DLR seit 2007 beteiligt ist.
Zur Harmonisierung von nationalen
digitalen Karten- und Umweltinfor-
mationen hat die Europäische Kom-
mission eine Gesetzesinitiative gestar-
tet (INSPIRE). Der digitale Abgleich
mit Satellitendaten sollte nicht wegen
unterschiedlicher Formate an den
Landesgrenzen aufhören. Das euro-

päische Satellitennavigationssystem
Galileo dient unter anderem bei sol-
chen Geoinformationsdiensten dazu,
die Messungen am Boden kartogra-
phisch genau mit den Satellitendaten
zu verknüpfen. Einsätze bei Krisen
und Naturkatastrophen verlangen
darüber hinaus eine funktionierende
Telekommunikation. Bei zerstörter
Infrastruktur muss hier auf Satelliten-
kommunikation zurückgegriffen
werden. 

GMES, das europäische Programm
zur Beobachtung von Umwelt und
Unterstützung der Sicherheit der
Bürger, ist damit mehr als eine Initia-
tive zur Nutzung von Satellitendaten.
Es fördert und fordert die interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit aller Satelli-
tendienste, aller daran beteiligten
Forscher im DLR und in Europa.

Autor:

Dipl.-Geophys. Gunter Schreier leitet die

Geschäftsentwicklung und die Koordinie-

rung der GMES-Aktivitäten am Deut-

schen Fernerkundungsdatenzentrum

(DFD) des DLR.

Integrierte 72-Stunden-Vorhersage von Feinstaub für den 18. März 2008 über Europa. Der operationelle Service ist Teil des ESA-GMES-
Service-Elements PROMOTE und wird vom DLR zusammen mit dem französischen Institut National de l´Environnement Industriel et des
Risques, Meteo-France und dem Rheinischen Institut für Umweltforschung realisiert.

Jahressumme der globalen Sonnen-Ein-
strahlung für 2004: Regelmäßig auf Basis
von Satellitendaten erstellt, helfen Karten
der Solarstrahlung bei der Standortpla-
nung und beim Betrieb von Solarkraft-
werken.
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